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Lernraum Medien

»Weil 	
da wird viel erklärt, 
da wird viel gezeigt, 
da wird sozusagen 

das Wissen 	
getestet.«

Tim (8 Jahre) über die Wissenssendung Checker Can (BR)
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»Der Mensch kann nicht nicht lernen« und »Leben ist 
Lernen« – so 2 der gängigsten Ausgangspunkte moderner 
Pädagogik. Gestützt auf aktuelle Ergebnisse der Ge-
hirn- und Rezeptionsforschung sind sich eigentlich alle 
einig: Gerade Kinder eignen sich ihre Lebenswelt an, 
lernen und wachsen geistig an der Unterstützung und 
Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt. Medien gehören 
zu dieser Lebenswelt heute selbstverständlich dazu und 
bieten einen attraktiven Lernraum, der vor allem eines ist: 
selbst gewählt und in der Freizeit kontextualisiert. Dies 
bedeutet: Was auch immer das Fernsehen anbietet, Kinder 
werden es nur nutzen, wenn sie es für sich als attraktiv 
und bedeutsam erkennen. Nur wenn sie bereichert und 
mit dem Gefühl »Das hat mir gutgetan« aus der Rezep
tion herausgehen, werden sie ein Programm auch freiwil-
lig wieder einschalten. 
Für die Gestaltung einer Sendung, gerade wenn sie ein in-
haltliches Anliegen hat, bedeutet dies in erster Linie, sich 
gezielt am Kind vor dem Fernseher zu orientieren. Nicht 
das Interesse der Erwachsenen oder der Inhalt stehen im 
Mittelpunkt, sondern Fragen wie »Worin liegt der beson-
dere Wert der Information für Kinder?«, »Wo lassen sich 
Anknüpfungspunkte an ihre Alltagswelt finden?«, »Wie 
erzähle ich die Geschichte, damit Kinder mitdenken, sich 
ihre Meinung bilden und sich positionieren können?«, 
»Wo werden Kinder emotional, zum Beispiel durch 
Humor, bereichert?«.
Diese Ausgabe der TelevIZIon fasst Grundlagen humanisti-
scher Pädagogik und Gehirnforschung zusammen und zeigt 
anhand diverser Rezeptionsstudien konkrete Beispiele, 
wie es gelingen kann, Kindersendungen und multimediale 
Plattformangebote attraktiv und förderlich zu gestalten. 
Das Ziel von Qualitätsfernsehen und moderner Pädagogik 
ist, selbstständige, kompetente Menschen, die sozial und 
ökologisch verantwortlich aktiv ihre Welt mitgestalten, 
hervorzubringen. Neben spezifischem Wissen und Schlüs-
selqualifikationen heißt dies in erster Linie, sie ernst 
zu nehmen und als Teil der Gesellschaft zu begreifen. 
Dementsprechend haben Kinder, wie Erwachsene, ein 
Anrecht auf emotional bereichernde Sendungen, die in 
verschiedensten Genres altersgerecht aufbereitet verständ-
liche Informationen liefern. Es liegt an uns, dies möglich 
zu machen.
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